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I went to house but did 
not enter 

I went to house but did not enter viene definito 
dall’autore, uno dei massimi compositori con-
temporanei, un concerto scenico in tre quadri. 
Ogni quadro è ambientato in epoche e spazi 
differenti e prende spunto da un testo lettera-
rio del XX secolo, rispettivamente uscito dalla 
penna di un giovanile T. S. Eliot (The Lovesong of 
J. Alfred Prufrock), di Maurice Blanchot (La folie 
du jour), Franz Kafka (Der Ausflug ins Gebirge) e 
di Samuel Beckett (Worstward Ho). Nonostan-
te siano rigorosamente diversi tra loro, i testi 
hanno qualcosa in comune: delineano un “Io” 
anonimo, frammentato, moltitudine di voci e di 
sfaccettature in cui il lettore non può affidarsi a 
personaggi e ruoli chiaramente definiti. Il loro 
linguaggio – benché differente – non offre alcu-
na promessa di sicurezza. E tutti i testi hanno in 
comune la diffidenza verso le forme narrative 
lineari, persino quando questi stessi testi sono 
pieni di storie. I racconti non rivelano il loro sen-
so, spesso paradossale, se non quando gli ascol-
tatori li completano. Lo spettacolo si configura 
come un concerto scenico in tre quadri di cui è 
assoluto protagonista l’Hilliard Ensemble, il 
quartetto vocale inglese (David James controte-
nore, Rogers Covey-Crump e Steven Harrold te-
nori, Gordon Jones baritono) apprezzato in tutto 
il mondo per le sue splendide interpretazioni di 
musica medievale, rinascimentale ma anche 
contemporanea. Nella realizzazione di questo 
suo nuovo lavoro, Goebbels si è avvalso del suo 
abituale team di collaboratori: Klaus Grünberg 
(scene e luci), Florence von Gerkan (costumi), 
Willi Bopp (suono).

Heiner Goebbels opera da decenni seguendo 
una personale ricerca che lo ha portato a tra-
guardi di considerevole originalità espressiva. 
Nei suoi lavori mantiene un saldo legame con il 
testo, in una ideale fusione fra arte del suono e 
arte della parola. In questa prospettiva spicca la 
lunga, proficua collaborazione con lo scrittore 
Heiner Müller.  Altri autori ai quali il composi-
tore tedesco ha attinto sono: Edgar Allan Poe, 
Alain Robbe-Grillet, Rainald Goetz, Francis Pon-
ge, Elias Canetti e Joseph Conrad. Da quando ha 

dato avvio al suo composito percorso artistico, 
Goebbels si è cimentato con la musica improvvi-
sata, con musiche per il teatro, il cinema, la dan-
za, con pièce radiofoniche. Tra i suoi numerosi 
lavori, Die Befreiung Des Prometheus, Surrogate 
Cities, la cui versione discografia è valsa all’au-
tore una Grammy Nomination, Schwartz Auf 
Weiss, composto all’indomani della scomparsa 
di Heiner Müller, Landscapes With Argonauts, il 
tributo ad Hans Eisler di Eislermaterial, e il re-
cente Eraitjaritjaka- museé des phrases.

Fondato nel 1974, assumendo la propria deno-
minazione in omaggio a Nicholas Hilliard, gran-
de miniaturista inglese del XVI secolo, l’Hilliard 
Ensemble è specializzato nel repertorio medioe-
vale e rinascimentale, ma ormai frequenti sono 
le incursioni del rinomato quartetto inglese nel 
contemporaneo, soprattutto accanto ad Arvo 
Pärt. Di assoluto rilievo è pure la collaborazio-
ne con il sassofonista norvegese Jan Garbarek, 
testimoniata da due album, il fortunatissimo 
Officium e Mnemosyne. 

Roberto Valentino 

1° quadro/1. Bild
T. S. Eliot (1911/1917)
The Love Song of J. Alfred Prufrock
Das Liebeslied des J. Alfred Prufrock/Il canto 
d’amore di J. Alfred Prufrock

2° quadro/2. Bild
Maurice Blanchot (1948/1973)
la folie du jour
Der Wahnsinn des Tages/La follia del giorno

Franz Kafka (1912/1913)
Der Ausflug ins Gebirge
La gita in montagna/Excursion into the
mountains 

3° quadro/3. Bild
Samuel Beckett (1983)
Worstward Ho
Aufs Schlimmste zu

I went to house but did 
not enter

Der Titel signalisiert bereits, dass nicht viel pas-
sieren wird. Aber vielleicht gehört gerade das zu 
den Geheimnissen der Musiktheaterarbeit von 
Heiner Goebbels. Sie kommt ohne großes Spek-
takel aus und übt dennoch (oder gerade des-
halb?) eine große Anziehung auf den Zuschauer 
aus. So beruht auch die einzigartige Intensität 
in den Aufführungen des Hilliard Ensembles, 
dessen Stimmen an mittelalterlicher Musik ge-
schult sind, auf einer wundersam zurückhalten-
den Präsenz, die sich darin sehr von der Eitelkeit 
unterscheidet, mit der sich ein dramatischer 
Gesangsstil oft an der Rampe der Opernbüh-
ne orientiert. Diese Faszination für die vokale 
Eindringlichkeit bildet den Ausgangspunkt für 
Heiner Goebbels’ jüngste szenische Kompositi-
on, die er am Théâtre Vidy-Lausanne mit dem-
selben Team erarbeitet hat.

I went to the house but did not enter ist ein sze-
nisches Konzert in drei Bildern. Jedes dieser Bil-
der ist in sich abgeschlossen und jeweils einem 
Text der Literatur des 20. Jahrhunderts gewid-
met. Obgleich streng voneinander getrennt, 
haben diese unterschiedlichen Texte doch Eines 
im Blick: einem fragmentierten anonymen ‚Ich‘ 
viele Stimmen und Facetten zu verleihen, bei 
denen sich der Leser aber nicht mehr auf fest 
umrissene Figuren und Rollen verlassen kann. 
Ihre Sprache, so unterschiedlich sie auch ist, 
verspricht keine Sicherheit. Und allen Texten 
ist das Misstrauen gegenüber linearen Erzähl-
formen gemeinsam, auch wenn die Texte voller 
Geschichten sind. Diese Erzählungen geben ih-
ren oft paradoxen Sinn nur preis, wenn wir sie 
als Zuhörer vervollständigen. Vielleicht ist das 
szenische Konzert eine Reise, die von den un-
heroischen Protagonisten – „lauter Niemand“ 
wie Kafka sie nennt –  gar nicht angetreten wird. 
Und sie spielt in drei Zeiten, drei Räumen, die 
ortlos sind – also überall und nirgends.

Allen voran The Love Song of J. Alfred Prufrock
eines der bekanntesten Gedichte des jungen T. 
S. Eliot. Schon im Titel deutet sich die glücklose 
Unangemessenheit des Unterfangens an: wer 

wirklich ein Liebeslied schreiben möchte, sollte 
vielleicht nicht so formell auf den korrekt buch-
stabierten Initialen bestehen....Und obwohl die-
ser Lovesong mit den besten Vorsätzen beginnt 
- „Let us go then, You and I...“  - scheint es nicht 
danach, als würde Prufrock sein Zimmer je ver-
lassen. Von solchen Widersprüchen leben auch 
die anderen Texte dieses Abends: „Erzählen Sie 
uns genau was passiert ist!“ Wer spricht bei 
Maurice Blanchot in Der Wahnsinn des Tages?
Ein Polizist, ein Patient, ein Arzt, die Schwes-
tern, das Gesetz? Wenn das alles ein Geständnis 
ist oder ein Verhör, wer ist dann schuldig? Und 
wer hat wem ein Glas ins Gesicht geworfen? 
Eine Erzählung? Nein, nie wieder. 
Schließlich ist es bei Samuel Beckett der Sog 
„Aufs Schlimmste zu“ (Worstward Ho) der viel-
leicht am radikalsten unsere Sprache, Worte, 
Zeichen in Frage stellt; und das könnte tatsäch-
lich schlecht ausgehen, wäre da nicht das „bes-
sere Scheitern“ Becketts mit seiner knappen 
verdichteten Sprache – die Utopie der ästhe-
tischen Form.

Heiner Goebbels ist 1952 in Neustadt geboren 
und lebt seit 1972 in Frankfurt/Main. Von 1971 
bis 1978 Studium der Soziologie und Musik in 
Frankfurt am Main. Nach frühen Kompositionen 
von Film- und Theatermusik gehörten Mitte der 
80er Jahre szenische Konzerte und komponierte 
Hörstücke zum Schwerpunkt seiner Arbeiten, 
meist nach Texten von Heiner Müller: Verkomme-
nes Ufer, Die Befreiung des Prometheus, Der Mann 
im Fahrstuhl, Wolokolamsker Chaussee I-V u.a. Er
hat zahlreiche Kompositionen für Ensemble und 
großes Orchester (z.B. Surrogate Cities, 1994) ge-
schaffen und seine Kompositionen wurde durch 
viele Ensembles zeitgenössischer Musik (En-
semble Modern, Asko-Ensemble Amsterdam, 
London Sinfonietta u.a.) und Orchester (z.B. Jun-
ge Deutsche Philharmonie, Bochumer Sympho-
niker, Berliner Philharmoniker) aufgeführt. Seit 
Beginn der 90er Jahre kommt die Komposition 
und Regie eigener Musiktheaterstücke dazu, 
u.a. Ou bien le débarquement désastreux (1993), 
Schwarz auf Weiss (1996), Eislermaterial (1998), 

Hashirigaki (2000), Landschaft mit entfernten Ve-
rwandten (2003), Eraritjaritjaka (2004) und Stif-
ters Dinge (2007). Neben Klanginstallationen zur 
Wiedereröffnung des Centre Georges Pompidou 
/ Paris (IRCAM), Zusammenarbeiten mit Licht- 
und Videokünstlern  ( Mischa Kuball, Michal 
Rovner u.a.) hat Goebbels auch zahlreiche Auf-
sätze und Veröffentlichungen, Vorträge und die 
Anthologie Komposition als Inszenierung (Verlag 
der Autoren) publiziert. Zahlreiche internati-
onale Schallplatten-, Hörspiel-, Theater- und 
Musikpreise. Er war ’composer in residence’ 
beim Lucerne Festival (2003), bei den Bochumer 
Symphonikern 2003/2004, Mitglied der Akade-
mie der darstellenden Künste, Frankfurt und der 
Akademie der Künste in Berlin sowie Honorable 
Fellow am Dartington College of Arts und Fellow 
am Wissenschaftskolleg zu Berlin 2007/08. Hei-
ner Goebbels ist Professor und geschäftsführen-
der Direktor am Institut für Angewandte The-
aterwissenschaft der Justus Liebig Universität 
Giessen und seit 2006 Präsident der Hessischen 
Theaterakademie. 

Das Hilliard Ensemble wird allgemein als der 
Welt sublimstes Ensemble vokaler Kammer-
musik gesehen, und sein Ruhm ist höchstwahr-
scheinlich konkurrenzlos in beiden Bereichen, 
dem der Alten und der Neuen Musik. Sein dis-
tinguierter Stil und seine hoch entwickelte Mu-
sikalität führen den Hörer sowohl ins Repertoire 
des Mittelalters und der Renaissance als auch in 
speziell für die Gruppe geschriebene Werke von 
Komponisten wie Arvo Pärt, John Cage, Gavin 
Bryars, Giya Kancheli und Heinz Holliger. Der 
dichte und abwechslungsreiche Aufführungs-
kalender des Ensembles beläuft sich auf etwa 
hundert Konzerte pro Jahr. Zu den wesentlichen 
Tourneen in Europa, mit Schwerpunkt im Mit-
telmeerraum und in Mitteleuropa, kommen 
regelmäßige Reisen nach Japan, Kanada und in 
die Vereinigten Staaten. 


